
Das Wort Gottes ist lebendig und wirksam 
und schärfer als jedes zweischneidige Schwert, 
und es dringt durch, bis es scheidet 
sowohl Seele als auch Geist, 
sowohl Mark als auch Bein, 
und es ist ein Richter der Gedanken und 
Gesinnungen des Herzens.
Hebr. 4, 12



Der HERR sagte zu Abram: »Geh fort aus deinem Land, 
verlass deine Heimat und deine Verwandtschaft und 
zieh in das Land, das ich dir zeigen werde! Ich werde 
dich zum Stammvater eines großen Volkes machen 
und dir viel Gutes tun; dein Name wird überall berühmt 
sein. Durch dich werden auch andere Menschen am 
Segen teilhaben. Wer dir Gutes wünscht, den werde 
ich segnen. Wer dir aber Böses wünscht, den werde ich 
verfluchen! Alle Völker der Erde sollen
durch dich gesegnet werden.«



Abram gehorchte und machte sich auf den Weg. Er 
war 75 Jahre alt, als er Haran verließ. Mit ihm kamen 
seine Frau Sarai, sein Neffe Lot sowie alle Knechte und 
Mägde, die sie in Haran in den Dienst genommen 
hatten. Mit ihrem ganzen Besitz brachen sie in 
Richtung Kanaan auf. 
Als sie schließlich dort ankamen, durchzogen sie das 
Land, das damals von den Kanaanitern bewohnt 
wurde. Bei Sichem ließen sie sich nieder, 
in der Nähe der Eiche von More.



An dieser Stätte zeigte der HERR sich Abram und 
versprach ihm: »Ich werde dieses Land deinen 
Nachkommen geben!« Abram schichtete Steine auf als 
Altar für den HERRN, dort, wo Gott ihm erschienen war.
Dann zog er weiter nach Süden zu dem Gebirge östlich 
von Bethel. Zwischen Bethel im Westen und Ai im 
Osten schlugen Abram und die Seinen ihre Zelte auf. 
Auch hier baute er einen Altar und betete zum HERRN.
Dann setzte Abram seine Reise immer 
weiter nach Süden fort.



Als JESUS aber nach Kapernaum hineinkam, trat ein 
Hauptmann zu ihm, der ihn bat und sprach: Herr, mein 
Diener liegt zu Hause gelähmt und wird schrecklich 
gequält.
Und Jesus spricht zu ihm: Ich will kommen und ihn 
heilen. Der Hauptmann aber antwortete und sprach: 
Herr, ich bin nicht würdig, dass du unter mein Dach 
trittst; aber sprich nur ein Wort, und mein 
Diener wird gesund werden.



Denn auch ich bin ein Mensch unter Befehlsgewalt und 
habe Soldaten unter mir; und ich sage zu diesem: Geh 
hin!, und er geht; und zu einem anderen: Komm!, und 
er kommt; und zu meinem Knecht: Tu dies!, und er tut 
es.
Als aber Jesus es hörte, wunderte er sich und sprach zu 
denen, die nachfolgten: Wahrlich, ich sage euch, bei 
keinem in Israel habe ich so großen 
Glauben gefunden.



Ich sage euch aber, dass viele von Osten und Westen 
kommen und mit Abraham und Isaak und Jakob zu 
Tisch liegen werden in dem Reich der Himmel, aber 
die Söhne des Reiches werden hinausgeworfen 
werden in die äußere Finsternis; da wird das Weinen 
und das Zähneknirschen sein.
Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: Geh hin, dir 
geschehe, wie du geglaubt hast! 
Und der Diener wurde gesund 
in jener Stunde.



1. Gottes Wort ist lebendig
Das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, 
und wir haben seine Herrlichkeit angeschaut, 
eine Herrlichkeit als eines Einzigen vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit.

Joh. 1, 14



2. Gottes Wort ist wirksam
So ist mein Wort, das aus meinem Mund 
hervorgeht: Nicht ohne Erfolg kehrt es zu mir 
zurück, sondern es vollbringt, was mir gefällt, 
und lässt gelingen, wozu ich es gesandt habe

Jes. 55, 11



3. Gottes Wort zerschneidet
Es dringt hindurch bis zur Scheidung von Seele 
und Geist, von Mark und Bein und urteilt über 
Regungen und Gedanken des Herzens.
Und kein Geschöpf ist verborgen vor ihm, 
sondern alles ist nackt und bloss vor den Augen 
dessen, dem wir Red und Antwort zu stehen 
haben.

Hebr. 4, 12-13



4. Gottes Wort ist frei
Gott hat uns befähigt, Diener des neuen Bundes 
zu sein, nicht des Buchstabens sondern des 
Geistes. 
Denn der Buchstabe tötet, der Geist aber 
macht lebendig.

2. Kor. 3, 6
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